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Atbert Kellenberger erinnert sich an schneereiche
Winter
Es mag knapp vor oder knapp nach
Kriegsbeginn gewesen sein, als der
TVE sein erstes und seither wohl
einziges Skirennen auf heimischem
Boden durchgeführt hat.

. Albert Kellenberger

Der Start war bei der B[üemlisatp. Deren

Wirtsteute, die Familie Kä[in, waren mit Beni

Nauer unserem starken Nationalturner und

Sanitär-/Heizungsmonteur bei der Firma

Merz an der Schifftände, verwandt und somit
mit dem TVE verbunden.

Von der B[üem[isa[p ging's Richtung
Kittenmühte, dann über die damals noch

nicht überbaute, nur von Ringelnattern und

Eidechsen bevölkerte ,Hochebene' und von

der kinderreichen Famitie Zetler bewohnte

,Sta [de n' hi n u nter zur Pftu gstei nstrasse. Dort
in der scharfen Rechtskurve wartete die
schwierigste Prüfung des ganzen Parcours,

denn einerseits war man dort schon arg,auf
den Stümpen' und anderseits beherrschte
nicht jeder -so auch ich- den dort
unum gän gtichen "Christi " (Kristiania). Drum

"litzte" es mich dort derart nachhattig, dass

sich die rechte Hüftpartie blau färbte und

mein Skianzug weiss. Doch weiI das Zie[ nur

noch hundert Meter -bei der Einmündung
der Laubholzstrasse- entfernt war, setzte ich
mein unschutdigstes Lächeln auf, vernahm,
dass ich siebter geworden war und ein
entsprechendes Diplom erhielt. In meiner
Erinnerung hiess der Sieger Wm Dütschler

Ernst, ein später nach Birmensdorf ZH

gezogener bekannter Skipatroui[[eur, auch

wenn ein anderer den Sieg bis dato steif und

fest für sich in Anspruch nimmt. Oder habe

ich doch nicht recht?

Schnee in Hütle und Fü[[e

Schneearme Winter kannte man zujener
Zeit nicht. Im Winter 1.940/41. konnte man
gefahrtos über den zugefrorenen See nach

ThalwiIspazieren und der "Möbe[i" oberha[b
der Vitta MöbeI Pfister warstets tiefversch neit.
Wer es exklusiver haben wotlte, zog zum
"Zilioti", einem Baugeschäft oberha[b
Herrtiberg, mit einer längeren und steiteren
"Rennpiste". Der Heimweg führte durch die
tiefuerschneiten Wätder, zum Dachsberg zur
Forchstrasse, dem "Berghof", bis zur
Lerchenbergstrasse bei der " Er[en höhe". Ganz

Mutige rasten von dort auf der
Weinbergstrasse am "Simon-Lädeti", dem

Schindlergut und dem Coiffeur He[[er, sowie
dem Kleidergeschäft Vonrufs vorbei, über
die höchstens a[[e Viertetstunden einma[
von einem Holzvergaser-Auto befahrene
Seestrasse, bis zur "Schönau" am See. Rassig

ging's auch per "Bob". Das heisst: Mit einem
Schlittenkonvoi von bis zu vier Davoser-/
Grindetwalder-Sch litten, die wir bäuch[ings
mit viel Geschrei und eingehängten Füssen

steuerten. Ich erinnere mich auch an die mit
Eis und Schnee bedeckte Seestrasse, auf der
wir mit unseren "Te[t- und Hudora-Eiskufen"
die Schuhabsätze matträtierten. Natürtich
bauten wir wahre Schneeburgen mit einigen
Zimmern, Türmen, Türen, Fenstern, samt
Kerzenlicht und Teppichböden. Für diese

Monstren war die untere Heslibachstrasse
bestens geeignet und meine Mutter
(teiLweise) beruhigt.

Fassdauben & Matratzenband

Meine ersten "Skis" waren zwei
" Fassdauben ", Seiten bretter von Wei nfässern

mit einer "Bindung" aus
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Bettmatratzenbändern. RichtungswechseI
waren kaum mögLich und wirkungsvotles
Bremsen auch nicht. So suchte man sich hatt
schnurgerade, übersichtliche und keine gar

steiten Strecken aus. Zum BeispieL die
Poststrasse, die vom Bahnhof zur Seestrasse

führte. Für Mutige bauten wir eine handhohe
Sprungschanze ein. Ganze Nachmittage blieb
die Poststrasse unsere We[t.

ERBA- Rosa & tranz Heinzer

Damats gab es nicht nur Attenhofer-
Hänsl,i- oder Spatding-Skis, sondern auch

sotche der Firma "ERBA", deren Firmenname

noch heute dort prangt. Diese wurden von
einem Skiwagner, "unserem" Kunstturner
Franz Heinzer- nicht zu verwechseln mit dem

Wettcupfah rer g lei chen Na mens -, hergeste[[t.
Diese hatten einem ausgezeichneten Ruf,

wie auch der Skitack "Erba-Rosa" der so gut
war-nicht nur ich habe dies behauptet- wie
das bekanntere "Toko" 1.-5. Zum
Aufwärtsgehen verwendete man einen
spezie[[en Steigwachs, den man nachher
kaum mehr von der Lauffläche brachte.....
Fe[[e gehörten in die Kategorie "Luxus".
Kein Luxus, aber eine unbedingt
Notwendig keit waren jedoch Ersatzskispitzen

aus Atuminium, denn die damatigen Eschen-

und Hickorybretter brachen retativ oft. Noch

waren Stahl, Btau-, und 0berkanten setten,
während nach den Atpinabindungen der
Armee schüchtern die ersten Kandahar-,
Be[mag-, und Labrador-Diagona[zug-
Bindungen auf den Markt getangten. Eine
gteichwertige Bindung der Gebrüder
Brunschweiter an der unteren Hes[ibachstrasse

war serienreif - aber wohl eine zu grosse

Konkurrenz für die anderen. sie verschwand
wie sie gekommen war.

Thomas und Vreni

Stotz waren wir Buben, wenn Thomas

und Vreni Ketler vom Giesshübel beim
"Möbeti" erschienen - meines Wissens waren

sie Schweizermeister bei den Akademikern
- und uns mit lhren Skifahrkünsten zum

Staunen brachten. Da schauten wir genau

hin. Doch weil Erlenbachs SkigeLände batd

vom Bauboom "aufgefressen" wurde und

ich dem Turnen, dem Fussbail., der
Leichtathtetik und dem Eishockey zu frönen
begann, endete meine Skikarriere ba[d

wieder. Beruhigend zu wissen, dass dem

Land dadurch kein Ski-Ass verloren ging.
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Beiuen ist
keine

Glückserche.
D"nn di" seriöse,
fochmönnische Berotung
und die professionelle
Ausführung geben unseren
Bouherren die Sicherheit,
doss Bouen wirklich kelne
Glücksoche ist.

Gionesi + Co., Bouunternehmung
Wiesenstros se 42, 8703 Erlenboch

Telefon O44 914 88 77

smrnlx-l



erlenbacher turnzeitung Jubi[äum 50. Jg / Nr.1

Bettmatratzenbändern. RichtungswechseI
waren kaum mögtich und wirkungsvolles
Bremsen auch nicht. So suchte man sich halt
schnurgerade, übersichtliche und keine gar

steiten Strecken aus. Zum Beispiel" die
Poststrasse, die vom Bahnhof zur Seestrasse

füh rte. Für M utige bauten wir ei ne handhohe

Sprungschanze ein. Ganze Nachmittage blieb
die Poststrasse unsere Wett.

ERBA- Rosa & Franz Heinzer

Damats gab es nicht nur Attenhofer-
HänsLi- oder Spatding-Skis, sondern auch

solche der Firma "ERBA", deren Firmenname

noch heute dort prangt. Diese wurden von
einem Skiwagner, "unserem" Kunstturner
Franz Heinzer- nichtzu verwechseln mitdem
Weltcupfa h rer g leich en Na mens -, hergeste[[t.
Diese hatten einem ausgezeichneten Ruf,

wie auch der Skilack "Erba-Rosa" der so gut
war-nicht nur ich habe dies behauptet- wie
das bekanntere "Toko" 1-5. Zum
Aufwärtsgehen verwendete man einen
spezie[[en Steigwachs, den man nachher

kaum mehr von der Laufftäche brachte.....
Fetle gehörten in die Kategorie "Luxus".
Kein Luxus, aber eine unbedingt
Notwendi gkeit waren jedoch Ersatzskispitzen

aus Atuminium, denn die damatigen Eschen-

und Hickorybretter brachen relativ 0ft. Noch

waren Stah[-, Btau-, und Oberkanten selten,
während nach den Atpinabindungen der
Armee schüchtern die ersten Kandahar-,
Be[mag-, und Labrador-Diagona[zug-
Bindungen auf den Markt gelangten. Eine

gteichwertige Bindung der Gebrüder
Brunschweiler an der unteren Hes[ibachstrasse

war serienreif - aber wohI eine zu grosse

Konkurrenz für die anderen, sie verschwand
wie sie gekommen war.

Thomas und Vreni

Sto[z waren wir Buben, wenn Thomas

und Vreni Ketler vom Giesshübel beim
"Möbe[i" erschienen - meines Wissens waren

sie Schweizermeister bei den Akademikern
- und uns mit Ihren Skifahrkünsten zum

Staunen brachten. Da schauten wir genau

hin. Doch wei[ Erlenbachs Skigetände batd

vom Bauboom "aufgefressen" wurde und

ich dem Turnen, dem Fussba[t, der
Leichtath l"etik und dem Eishockey zu frönen

begann, endete meine Skikarriere ba[d

wieder. Beruhigend zu wissen, dass dem

Land dadurch kein Ski-Ass vertoren ging.
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Beiuen isl
keine

Glückseiche.
Denn die seriöse,
fochmönnische Berotung
und die professionelle
Ausführung geben unseren
Bouherren die Sicherheit,
doss Bouen wirklich keine
Glücksoche ist.

Gionesi + Co., Bouunternehmung
Wiesenstros se 42, 8703 Erlenboch

Telefon O44 914 88 77
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